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W I l d b a d .
Militär-Verein

„Königin Charlotte ."
Nächste Singstunde

DientSag, den 11 . Februar 1902
abends 8 Ubr

Der Vorstand
Et » e Pulle gut getogrrlen

RnuoIilnIknlL
ältere Sorten , ist , um damit zu räumen ,
per Packet L 10 bis 16 zu verkaufen .

L. HHorls L6nr.
Ebenso find aut erhaltene

L 10 n. 20 abrua - ben.
Ein orv " Nich s lüna- r - s

Wird bei hohem Loha gesucht.
Von Wcm ? sagt bi? Redaktion .

E»« e tüchtig-

IlotoI -Xöt 'Iiiii
wird zum baldigen Eintritt gesucht. JahreS-
strlle , gute Bezahlung und familiäre Be¬
handlung.

Zum sofortigen Eintritt wird ein
Hotel

Awmormäckoboii
gesucht.

G' fl. Offerten mit Zeugnissen erbeten an
die Exv ' dition ds . Bl .

Eine Wiese
im StürmleSloch hat zu verkaufen .

Fra » Bäk Witwe.
KorrigfüßeOr » « Kv «

per Stück 5 Pfg.
bei GH. Mechtle.

WnLtvchenvc

Erbsen «. Linsen
empfiehlt Chr. Batt.

/r r r r r r ^ r r ^

1» 08( 1 « Voi'Iogui i^ iiiui
ÜMpItzllluilK .

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum , sowie meiner geebrten
Kundschaft mache ich die erg - bene Anzeige , daß sich mein Geschäft nunmehr
in dem von mir käusstch erworbenen Hause

Kerrengaffe Mr . 20
bifindet und empfehle ich mich in allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten
unter Zusicherung pünktlicher u . reeller Bedienung.

HvchochtungSvollst

Isriedr . Kammer , Wagner.
Frisch eiugklrvff n IN a,oster Auswahl uao zu viUiuNe» P eli - ii :

DüKl . MU - uuck 8M6lil6l -ksarck1ntzu
abgepaßt und am Stück

am Stück Meter von 6 an dis zu den feinsten in allen Breiten.
Roullouuxslolko Loulloaux ,
vraporieo , IraiEn , Hallor ol«.

_ _ kNilipp Ü08eli , ^ iläbnä .

W i l d b a d.

6 t686 lMt 8-^ UMiM Ullä

Der verehrst Einwohnerschaft Wildbads , speciell aber den Herren
Maurermeister mache ich hiemit die ergebene Mitteilung , daß ich mich am
hiesigen Platze als

vLvtevlLLiker
niedergelassen habe und empfehle mich in allen im Baufach »vrkommenden
Arbeiten unter Zusicherung genauester Ausführung bestens .

Irieürich Jungest
Hauptstraße 122 . »

>Dr » l1l1111iriläsM '1N1ll «ri ' 1> fioer Größe werden billig» angeferligt , auch lind
solche ohne Firmadruck stets vorrätig in der

Buchdrnckerel deS „WUddader Anzeiger ."



Kelö-Lolterie
z« Gunsten des Schwäbischen Frauenvereius

in Stuttgart .
Hauptgewinn : 10 000 . /r: Ziehung 1. März 1902 . Lose L 1 ^

StuLtgclr-Ler: Ketd-LotLerie
Hauptgewinne ohne Abzug : 40 000 10 000 ^ re.

Originallose L 2 ^ Ziehung 23 . April 1902.
LveLinAvr LireLonbau-Ieotlvrlv. ^ur bar Oolü.

Hauptgewinn : 15 000 Ziehung am 12 März 1902 . Lose L 1 Mk .
Äurttemd . Lmi8tver6m StMZart . ^udi1äum8-1.086

30 000 Gewinne . Jedes zweite Los gewinnt . Ziehung 23 . Mai 1902 Lose ü 1 ^
sind zu haben bei KcrrL WiLH . Wott .

sr

W i l d b a d.

Großes Schuhtvaren -Lager-Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads vnd Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u. Kinder als : Herren-Zug - « . Hacken-
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür «,
Segel«, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe, '' Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub «
und gelbe Leder-Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen «. Kinder ,
von den kleinsten an, Zug -, Schnür -, Zeug«, Knopf - «. Hackeustiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u. Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1 .50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Scschists - Kiichkl
empfiehlt

in großer Auswahl
Lrecvr -rAeT ' , LrLe/iör

'
- rÄe -' .

kauierMtzlil
per Pfd. 30 ^»f

b - i B5ck ^r Vechtle.

§ctmeeköniks
oesrks wsLcnmikkLi;

^ kübsikanl: vssi llenwerinOUppingen/̂

MH » !
„LIitr - kutLpuIvor."

Anerkannt bestes Eutzmittel für alle
Metalle ü 10 ^f u . 20 ^»f pro Packet.

Depot bei_ Cbr . Brachhold .

Rol- u. Weiß -Weine
schon von Liter ab

sowie verschiedene Sorten

Wranntwein
empfi- btt Robert Stirner .

Welschkorn ganz
„ gerissen
„ Mehl

Gerste u . Gersten-Mehl
Kernen I. Sorte

„ II . Sorte,
Mehl Nr . 5 u . Nr . 6

feine Kleie
sowie sämtliche Futterartikel

stkls vorrätig und zu billigsten Preisen
empfiehlt Bäcker WecHLLe .

ZE "
Telephon Nr. 39 .

"MW

»t « « d s ch ,
Stuttgart, 7 . Febr. Das auf Lebens¬

zeit ernannte Mstglied der Standesherren,
Präsident a . D. V. Weizsäcker , hat wegen
eines Augenleidens sein Mandat niederge-
legt.

Stuttgart, 6 . Febr. BranddirektorJakoly
ist gestern vormittag auf bedauerliche Weise
zu einem Unfall gekommen . Als er aus
dem bereits im Halten begriffenen Straßen¬
bahnwagen ausstetgen wollte, rutschte er aus
und stieß so unglücklich mit dem Kopf an
die Kante des Wagentrttts, daß er am Kopf
eine klaffende Wunde erlitt, die mit 7 Nadeln
genäht werden mußte. Heute ist sein Be¬
finden zufriedenstellend.

Stuttgart , 6. Febr. Der wegen Mords
an der Bavethe Wirth verhaftet gewesene
Kolporteur Winktier wurde heute morgen
gegen eine vom Verteidiger Haußmann ge¬
stellte Kaution von 100 ^ aus der Unter¬
suchungshaft entlassen.

Murrhardt, 5 . Febr. (100. Geburts¬
tag .) Ein Lebensalter , wie es nur wenigen
Sterblichen beschteden ist . erreichte die heute
ihren 100. Geburtstag feiernde Wstwe Hu¬
ber hier . Trotz ihrer 100 Jahre und trotz¬
dem sie vollständig mittellos ist , also in ganz
ärmlichen Verhältnissen lebt ( sie ha « zur Zen
im städt. Krankenhaus Unterkunft ) sie ist
geistig und körperlich noch ziemlich rüstig.

Man hat öfters , besonders zur Sommerzeit,
Gelegenheit, sie leicht auf einen Stock ge¬
stützt in den Straßen der Stadt zu sehen .
Geistig ist sie noch ganz normal, ihr Gehör
ist dagen schwach. Schon über 80 Jahre
alt . entschloß sie sich noch zur Auswander¬
ung nach Amerika zu ihren Kindern , von
wo sie aber schon nach zwei Jahren wieder
zurückkehrte . Zur Feier ihres Geburtstages
brachte die hiesige Musikkapelle der Juviiarin
beute mittag 12 Uhr ein Ständchen , wor¬
über sie sehr erfreut war , vor« der Staot
und der Bürgerschaft wurden ihr viele Ge¬
schenke überreicht. Besondere Freude ober
wurde ihr durch die königlichen Geschenke
zu teil. Vom Königspaar traf nämlich eine
Prachtbibel mit eigenhändiger Widmung, von
Seiner Majestät dem König außerdem noch
ein Hundertmarkschein und von Ihrer Maje¬
stät der Königin einige Flaschen Wein mit
herzlichem Begleitschreiben sür sie ein . Die
Landarmenbehörde erfreute sie mit einem Ge¬
schenk von 25 ^ Postkarten mit Ihrem
Bildnis als Hundertjährige wurden hteran -
gesertigt, waren aber alsbald vergriffen .

Villingen, 4 . Febr. Ein Lehrling einer
hiesigen Orchestrionfabrik hatte an den Lippen
rin kleines Bläschen , das er mit einem so¬
genannten Stichel entfernte . Es entstand
dabei Blutvergiftung und der junge Mann
verstarb heule morgen nach schwerem Leiden.

Die Ettern dessetven wohnen in Newyork
Von der Erkrankung ihres Sohnes wurde
denselben telegraphisch Mitteilung ge¬
mocht .

Konstanz, 5 . Febr. Das Schwurgericht
in Rhetnfetden verurteilte den Kaufmann
Oskar Honer aus Kreuzlingen , der den
Wagnermetstec Gugler erschossen hat , wegen
Totschlags zu 10 Jahren Zuchthaus und
und 8000 Franken Entschädigung an die
Witwe .

München, 4 . Febr. (Eine Familien»
tragödte) . Eine j. Metzgerssrau , Mutter
mehrerer Kinder , ging vor 4 Wochen mit
einem verheirateten Majchinenheizer , Vater
von 4 lebenden und einem zu erwartenden
Ktnde, durch . Vor kurzem kehrten beide zu¬
rück und beide nahmen ihre Stellungen in
ihren Familien wieder rin . Gestern abend halten
sie ein Rendezvous in einer Straße . Dabet
schoß die Frau auf den Geliebten und ver¬
wundete ihn schwer. Als er in eine Wirt¬
schaft flüchtete , eilte die Frau ihm nach und
schoß nochmals auf ihn . Die Frau wurde
dann gepackt und der Polizei übergeben.
Nach der Vernehmung des Schwerverwun -
veten wurde der Ehemann der Metzgersfrau
unter dem Verdachte der Anstiftung verhaftet.
(Wie uns eine spätere Depesche meldet, ist
der Verwundete gestorben. Der verhaftete
Metzger wurde freigeloffen.



— Der Kaiserhat durch ein gnädiges
Handschreiben an seinem Geburtslage dem
General - Feldmarschall Grafen Watdersec
eines der in China erbeuieten Bronze Ge¬
schütze überweisen lassen ans dcnkbaier Er¬
innerung an die von dem Fetbmarscvall in
China geleisteten Dienste . Das Geschütz , das
reich verziert ist und ein Gewicht von etwa
1750 Kilogramm hal, ist schon sehr alt .

— Der Kaiser als Jäger . Das kais -r
liche Hofjagdaml giebi soeben den Slricken -
rapporl über die Jagvergebriss - des Kaisers
im Jahre 1901 bekannt. Danach hal der
Kaiser insgesamt 2862 Stück Wild erlegt
und zwar 8 Auerhäyne , 20 Rehböcke , 71
Rothirsche, 2416 Faianen , 127 Kaninchen,105 Schaufler , 4 Stück Damwild , 83 Pfauen ,22 Hasen , 2 Rebhühner und 2 Wisenistiere .
Das Ergebnis ist zwar geringer als das der
Vorjahre ; es muß aber berücksichtigt werden,
daß der Kaiser an bedeutend weniger Jagden
Wie sonst teilgenommen hat.

Berlin , 6 . Ftbr. Die Budgetkommission
deS Reichstages lehnte die Forderung von
200 000 ^ für die Beschaffung eines Gar -
Nisonexerzterplatz S in Fulda ab und strich
200 000 von der Forderung von
800 000 skr de » Neubau einer Infan¬
terie Kaserne in Mainzad .

— Der Präsident deS 40 000 Mitglieder
zählenden Zentralverbandcö deutscher Bäcker -
Innungen , Germania , Obermeister
B e r u a r d, in Berlin , erläßt namens
deS Vorstands zur Z v l i t a r i s fr a g e die
Erklärung , daß er emer Einladung nach dem
ReichSamtS des Innern folgend , dort zu ,
Zolltariffrage die bündige Erklärung abge¬
geben habe : Die deutschen Bäcker seien
gegen jede Zollerhöhung . Sie verlangen
ferner daß die bisher tm Grenzverkehr ge -
gestattete zollfreie Einfuhr von Brot , Mehl
u . s . w. bis zu 30 Kilo im neuen Zolltarif
in Fortfall kommen müsse .

— Eine Million Ersparnis an Schnee -
führkosten . Die EisparruS, welche der outve
Winter sür die Stadl Berlin bedeutet , erhellt
aus dem fvebcn auSgrgevcnen Verwaltungs¬
bericht über das städtische Straßcurcinig -
UNgSwesm Vom letzten RechnungSjah e. In
demselben « erden vre Schneeabfrihrkojten uns
Ausgaben sür Hilfsarbeit -r seit dem Jahre
1879 mttgeteilt. Am höchsten warm ste tm
Jahre 1894 , wo sie zusammen nicht weniger
at» 1109 691 betragen hatten. An
zweiter Stelle steht das Jahr 1896 mit
865 339 Abfuhr - und Hilfsarbeiter -
kosten . Noch vor zwei Jahren , im Winter
1899/1900 mußten hlcsür 850 219 a us-
grwrndrt werden. Milbe Winter waren die
Jahre 1898 mit 23 591 ^ iü , 1897 mit
36 789 ^ rc . Der Winter mit dem w ntg-
sten Schnee in den letzten 20 Jahren war
der von 1893 aus 1894 , in dem nur 14197
Mark sür Avsuhr und Hilfsarbeiter bezahlt
wurden . Im letzten W -ruer 1900/1901 er-
sordcrten allein die Avsuhrkosten 289 882
Mark die Ausgabe für Hltssarveller 140 746
Mark .

— Vater und Tochter . Im Annoncen¬
teil deS »Burgdorfer KreiSbtatt * (Nr . 23 )
findet sich folgende Warnung : » Warne
einen jeden hiermit » meiner Tochter Erna
aus meinen Namen etwas zu verlausen , da
ich für Zahlung nicht haste. Heinrich Giere ,
Röhrse . " — Prompt erwieerle hierauf die
Tochter in Nr. 86 veS Genannten Blattes

folgendes : » Mein Vater möge nicht bonge
fein, da ich seinen Namen nicht mehr in
den Mund nehmen mag, weil er mich ohne
rkch!sge »üaenden Gruvd gemißhandelt hat .
Eine 55 Pfund schwere Milchkanne, di : ich
nicht tragen konnte , gel ot er mir heranSzu-
tragen . Kurz vorher war ich durch eine
Lungenentzündung erkrankt gewesen , uns da
ich mich noch schwach fühlte und weigerte,die Kanne zu Nagen , warf cr mich zuBoden, trat mich mit dem Fuße , riß mir
Haare aus und schlug mich mit einem K - Ütt ' t.
Ich glaube, daS ist nichts Me rschtiches mehr,und habe darauf meinen Aufenthaltsort bet
Menschen g sucht . Erna Giere , Röhrse . *

Breslau, 4 . Febr. (Ein rätselhafter
Mord .) In Kalisch der Hauptstadt des
girichnamigen GouvernrmentS in Russisch-
Polen , erregte vor etwa zwei Wochen das
spurlose Verschwinden deS dotttgen Bankiers
Wolf Cohn großes Aufsehen. Er halte seine
Wohnung Verlassen , ohne wicderzukehren.
Alle Nachforschungen nach feinem Verbleiben
waren erfolglos . Da seine finanziellen Ver .
hällwsst die bestgrordneten waren und ein
Selvstmorb als auSgeschtvsse » galt , stand
man einem Rätsel gegenüber. Borgest,rn
wurde nun tm ProSnaftuffe , nächst der Stadt
ein zugcnähter Sack gefunden, in welchem
sich die Leiche des vermißten Bankiers be¬
fand . Die Leiche wies zahlreiche Verletz¬
ungen aus, sie war förmlich zerfchtag,«.
Vom Mörder fehlt bisher jebe Spar .

Dresden, 7 . ,Fevr. Das » Dresdener
Journal " meldet : Sämtliche Mitglieder des
Gejamtminlstertums unlerdreileten dem König
ihr Enttassungsgrfuch . Der König hat sich
die Entschließung über das Gesuch vorbr-
hattcn . Einzelne Minister wurden vom
König beauftragt , bis aus weiteres ihre Gc-
tchäste sortzujützrcn.

— Ein armer Waisenknabe in Rom
träumte von seinem Vater . Er setzte eine
dabet im Traum gedrchte Rümmer im
Lotio und gewann darauf 520 000 Fr .
Seither suchen drelviertet aller Einwohner
Roms von ihrem Vater zu träumen .

Haag , 6 . Fevr. In hiesigen maßgeben¬
den Burcnkretsen ist man der Ansicht , daß
die Aussichten auf Friedensverhanblunge »
nicht ungünstige feien . Schalk Burger ,
Präsident Steija und die im Felde stehenden
Generale dürften , falls England nicht ganz
unmögliche Forderungen stellt, geneigt sein,
in Frudensverhandtungkn etnzutrelen.

London , 6. Fevr. Dem »Gtove " wird
aus Newyork gemeldet, daß die Leichen der
Gebrüder Biddle , welche wegen Mordes zumLode verurteilt , aber aus dem Gefängnis in
PiltSburg entflohen und auf ver Flucht ge¬
tötet worden waren , tn PrttSburg >m Laden
etiuS BegrävntsunlernehmerS für Geld ge¬
zeigt und von 20 000 Personen , meist Frauen ,
vrstchNgt wurden . Biele Leute warteten
Stunden lang , um in den Laven hinein zukommen. D >e LOchen werden heute beerdigt.

Middelburg , 7 . Frdr . Eine Abteilung
Burgers , Seouls uab Kundschafter nahmen
32 Buren gefangen, darunter den Feldkor-
netS GouwS . Zwei Buren sind bei dem Zu¬
sammenstoß gefallen, dcet wurden verwundet.

London , 7 . Febr. Reuters Bureau
meidet aus Pretoria vom 1 . ds . : Ooerst
Remlngion naam am 30 . Januar , nachts,20 Metren östlich von R itz, ewem dem
Burrnkommandaltterr . Arven g- hörigen Convo
weg. 88 Buren wurden gefangen genommen.

Sofia , 3 . Febr . Der ehemalige Lehrer
Karandjulo tötete heute in einem Wahn -
sinnSanfatl den UnterrichtSmiriister Kanlickew
mit einem R - volvrr und beging dann Selbst¬
mord . Der Mvrdanfoll erfolgte im Dienst -
zimmer d,'S Ministers . Der Mörder , der
ein Makedonier ist »nd stellenlos war , gab
2 Schüfst auf den Minister ab .

Chicago , 6 . Febr . (Explosion ) . Inder
vergangenen Nacht wurden in der 22 . Straße
und der Archer Avenue zwei Gebäude durch
Gasexplosion zerstört . 13 P - rsonen sind
umg - kommen, Mete P lso » en wurden ver¬
letzt. Eö ist noch nicht festgestellr, ob die
Explosion auf Leuchtgas oder auf GaS aus
den Abzugskanälen zurückzuiühren ist .

— Ein Riesenbrand wütete tm Geschäfts-
viertel der Stadl Waiervury tn Connecl cut .
DaS Feuer dehnte sich bei dem herrschenden
Sturme bald über ein Dutzend Häuserblocksaus . Der Schoden beträgt mehrere Millio¬
nen Dollars .

— Vom Sankt BnreankratismnS wird
folgendes Gcfchichtchen aus M . - Gtaobach be¬
richtet : Ein dortig - r Einwohner war jüngst
auf der Station Thale wegen einer Ueber-
tretung in eine Bahnpoliz - istrafe genommen
worden. Er sandte das Geld ein und er¬
hielt darauftzin fotgcnd- S Schreiben : „ Der
von Ihnen a » die Station Thaie Bad » -
potizeislrale ist ntch bestellgeldsrei eingegangen-
Es sind uns bah-r die Kosten sür B - sinl-
grtd im Betrage von 0,05 enista >drn .
Sie werden hiermit ersucht, diesen Beirag
porto - und dkstellgetbfrei bald möglichst an
die Station Thale eiozusenben. " Von t» r
Stavon Thale war atfo nach HUVerstlvt
berichtet worden , die dortige BetriebStnsp -k-
iton schreibt nach M . Gmvbach, Von M . -
Gtadbach wirb bte Differenz beglichen u „ v
unv bte Station Thaie meldet dann wohl
wieder nach Hatversladt , daß nun der Fall
erledigt sei. Und das alles wegen 5 Pfen¬
nigen I Das Papier und die Schreibarbeit
hat den Elsenbahufiskus sicherlich mehr als
5 Pfennige gekostet aber dafür hat der
Bureaukralismus sich auch nichis vergeben.

— Gauuerhumor . Aus Rooann wird
Wiener Blauer » gemeldet : In einer der
letzten Nächte wurde hier ern origineller
Spitzbubenulk auSgcfützrl. Unbekannte Dube
erbrachen einem dem Tagtöyner Gral ge¬
hörigen Ztcgenstall und löteten ihm seine
einzige Z .ege . Den Kopf der Zug : sstckten
sie auf einen Zaunpsayr , das F . eijch und
das Fell nahmen die Diebe mit . Mn Kleide
schrieben die Diebe auf die Slalllhüc : „ La
wir momentan kein Geld v - sitzen, auch k- u>e
Beschäftigung haben, muffen wir, so leid
eS uns thut , Ihnen die Guß sichten . Wenn
wir wieder Gelb verdienen , werden wir
Ihne « die Geist mit Zins n vergüten . Den
zu dem Braten gehörigen Wein wervcn wir
unS bet wem anderen hole» . Habens a
Zbe« ? Wir sind nicht in ver Näy ' . "

( Verwöhnt .) » I tzt stno Sie mir be¬
reits sür ctu yatocs Z - Hr die Miete schmbig ,
und die veiden ersten Monate haben Sic
ooch so prompt bezahlt ! " — „ Ja , da
hav'n S ' Recht, Frau Stamperl , daS hält '
tch nicht rhun sollen l "

(Nie verlegen ) Hausierer : » Kaufen
Sie mir av ' s t >tzu Klstchcir Zigarren ! —
Herr : » Danke I Ich will mir daS Rauchen
aanz adgcwöhne» I " — Hausierer (estrig) :
„
' s veste Mittet , mein Herr ! "



Seine Schwester .
Erzählung aus der Gegenwart von Fanny

Stöckert .
13 ) ( Nachdruck verboten .)

„ Warum soll sich denn meine Schwester
nicht nützlich machen , sie ist doch einmal hier
— um — um stammelte er jetzt etwas
verwirr ».

„ In des Herrn ForstafsessorS Augen
scheint Melitta eine Prinzessin zu sein, "

rief Flora spöttisch, so viel wie ich weiß ,
habt Ihr zu Haus nicht einen einzigen Dienst¬
boten , Fred , Melitta hat mir erzählt , daß
sie sogar ost Feuer anmacht , so etwas wird
ihr hier nicht zugemmet , H rr Forstasscsfor ! "

„ Was man im eigenen Heim thut , das
ist ganz etwas anderes , mein Fräulein , da
bin ich Freiherr u >d wenn ich Holz hacke,"

erklärte der Forstafsessor .
Eine peinliche Pause entstand nach diesen

Worten , eine solche energische Sprache war
man hier nicht gewöhnt , in Hardens G sicht
aber stieg langsam eine Bluiwcve empor .
Wie hatte er sich nur können so Hinreißen ,
sich von seinem Herzen einen so dummen
Etceich spielen lassen . Noch halte er nicht
das Recht , in solcher Weise für Melitta
aufzutreten » höchstens Fred allein gegenüber
hätte er so reden dürfen . Ja die Liebe bleib !
die Mutter der Thorheilen , das mußte auch
dieser sonst so ruhige gesetzte Jüngling heute
an sich erfahren .

Cnla als weltgewandteste in diesem Kreis ,
wußte die stockende Unterhaltung bald wieder
in Fluß zu bringen . „ Sie sind allem Am
schein nach ein V - rkämpfer der Frauenrechle I "

wandte sie sich unbcsangrn an Harden . „ Sie
wollen nicht , daß die gebildete Frau sich jetzt
noch mit den trivialen häuslichen Arbeiten
befaßt , studieren sollen wir , nach Aemter »
und Würden trachten , ebenso wie die Herren
der Schöpfungs -

Harden halte nun allerdings an nichts
weniger als an dergleichen gedacht , aber er
ging sofort auf das zeitweise Thema ein ,
seinetwegen mochten ja Frauen und Mädchen
studieren , die Höhen der Wtfsenschafken er¬
klimmen , nur die Eine nicht , dir er liebte I

Auch die anderen beteiligten sich jetzt
wieder lebhafter an der Unterhaltung , die
jungen Damen aus der Residenz traten mit
großem Eifer für die Frauenrechte auf , die
eine , die Tochter eines reichen Industriellen
erklärte , daß sie für ihr Leben gern studieren
würde , ihre Eltern aber wollten eS nicht zu¬
geben , sie hätten leider noch so ganz ver¬
altete , unmoderne Ansichten , wollten eS nicht
einsehen , daß die Zeit jetzt eine andere sei
wie zu ihrer Jugend .

„ Aber warum wollen Sie studieren ? -

fragte Flora verwundert , „ Sie hoben eS
doch nicht nötig einst Geld zu verdienen . '

„ Meinen Sie die reichen Mädchen sollen
zurückbletbeu , wo alles vorwärts strebt , sollen
ihr Wissen ihr « Kenntnisse nicht erweitern ,
wo die Gelegenheit dazu geboten wird . Wenn
ich ein Talent hätte , würde ich das kulti¬
vieren , da ich aber gänziich talentlos bin ,
will ich wenigstens mit der Zeit forlschreiten ,
daS gesellschaftliche Leben allein kann einem
gebildeten jungen Mädchen vicht mehr ge¬
nügen . "

„ Nun , dann bin ich sehr ungebildet ! "
ri - f Carla lachend , , mtr genügt das gesell¬
schaftliche Leben vollkommen , ich trage kein

Verlangen , meinen Kopf mit gelehrten Dingen
vollzupropfen . Der gesellschaftliche Strudel ,
das ist mein Element , darin fühle ich mich
am wohlsten , da weiß ich — ich lebe ! "

„L ' ben wir denn ! ' sagte Fred begeistert
seine Kaffeetasse hochhebend . „ Schade , auf
diese Rede von so schönen Lippen müßten die
Gläser mit funkelndem Rheinwein gefüllt ,
erklingen .

„ Auch noch, " dachte di « Frau AmtS -
rätin indem sie die Kaffeetafel aufhob .

Harden sah nicht ohne Interesse auf die
beiden jungen Damen die jede in ihrer Weis -
die J - tzlzeit repräsentieren , die Weltbewegen¬
den Frauendeslrebungen , und die Sucht nach
allen Genüssen des Daseins waren jedenfalls
zwei bedeutende Triebfedern des jetzigen
WeltgetriebrS . ES war ganz amüsant solchen
Reden zuzuhören , interessanter waren diese
modernen Jungfrauen entschieden als die
schreckliche Flora , die nur auf ihr Geld pochte ,
aber an sein Frauenideal reichten sie nicht
heran , daS stand nach seiner Meinung hoch
darüber , war unwandelbar , echt und wahr .
Vielleicht waren sine Ansichten über die
Frauen auch veraltet , unmodern , wie die An¬
sichten der Eltern von Fräulein Lenz , der
studieren wollenden jungen Dame ; Fred war
jedenfalls empfänglicher für den modernen
Frauenzauber .

Da trat Melitta wieder heraus auf die
Veranda mit einem Kaffeebrelt . Ob ihre
liebenswürdige Tante sie durch die Klingel
brvrdert hatte , daß sie die Tassen zusommen -
nchmen sollte , möglich war daS schon I O
wie dieser Gedanke Harden wieder empörte ,
aber er lieh dieser Empörung nicht wieder
Worte ; erst als er Fred nachher einmal
allein vor sich halte , v . rsuchte er ihm klar
zu machen , daß die Stellung , die Melitta
hier einnähme , für seine Schwestlr nicht passe .
Sie sei so gut eine Dame wie seine nervöse
Cousine und die andern . Aber welch ein
Abstand I Man behandle ja Melitta beinahe
wie einen Dienstboten , und ihr Bruder dürfe
das nicht dulden .

Fred sah den Freund verständnißlos an ,
und dann irrte sein Blick hinüber zu Carla
vte da nicht weit von ihnen an einem
Rosenstock stand , und während sie eine Blüte
abbrach leise daS Lied summte :

„ Nie soll weiter sich in ' s Land
Lied ' von Ltibe wagen ,
AiS so lang sich in der Hand
Läßt die Rose tragen . "

Fred glaubte zu verstehn , wag sie ihm
mit diesen Strophen sagen wollte . Er sollte
ihr folgen „ ach der Residenz , bald , bald
. . . . l

„ Verstricken Sie sich nur nicht zu sehr
in die Netze dieser Sirene "

, sagte Harden
finster , man kommt manchmal im ganzen
L - ben nicht heraus aus solchen Schlingen .
Ich denke Sie kehren morgen mit mir heim .
Bet strenger Arbeit und ernsten Studien ver¬
gißt man am leichtesten solche Thorheilen ,
und je eher Sie zum Zele kommen , je eher
wird Ihre Schwestern zurückkehren dürfen
in die Heimat .

„ Melitta und wieder Melitta I " rief Fred
höhnisch , „ und Thorheit , Thorheit nennen
Sie das was mein ganzes Sein erfüllt , be¬
seligt ! was wie ein Frühlingssturm durch
meine Aoern braust . O ich wollte eS packte
Sie auch einmal so mit Allgewalt , dann
würden Sie mich begreifen . "

Wie hübsch daS leidenschaftlich erregte
Antlitz des jungen Mannes auSsah , daS
war echte, stürmende Jugend , die in der
Erfüllung des ersten LicbeSlraumS des Lebens
ganze Seligkeit schaut . Martin Harden be¬
griff ihn wohl , er kannte diesen Frühlings¬
sturm der Seele . O daß eine andere ihn
hier entfacht hätte , als diese schöne Carla ,
die gewiß schon mit manchen Männerherzen
gespielt , und jedenfalls auch mit Fred nur ein
loses Spiel treibt .

„ Sie begleiten mich also morgen nicht ? "

fragte er jetzt.
„O doch , ich werde mich losreißen

müssen , denn meine Ziele will und muß
ich fo bald wie möglich erreichen . "

Wieder irrte sein Blick zu Carla hinüber .
An seine Schwester denkt er nicht sagte sich
Harden , aber wenn er nur mit ihm ging ,
vann war schon viel gewonnen .

„ Alfo Sie kommen nach Berlin ? " hatte
Carla Fred zum Abschied gefragt , und sich
dann an Flora gewandt ; sie gebeten ihm
auch zuzurcden , das Nest in Thüringen zu
verlassen , er sei rin moderner Mensch , er
gehöre nach der Großstadt .

„ Ja Fred thue es, „ jagte Flora , „ dann
sehn wir unS im Wlntcc wieder I " Fred
schreckte förmlich zusammen vor dem vtelver -
heißenden Blick , der ihn bei diesen Worten
iraf . Um Carlas Lippen spielte ein Lächeln ,
es war zu kostbar » daß das blasse Geschöpf
sich rindtlbete , Fred könnte an diesem Wieder -
>ehen Freude haben . Freilich sie hatte ihr
möglichstes gethan Flora in dem Wahn , daß
sie geliebt würde , zu erhalten und .Fred hatte
sich an diesem Jntriguespiel lebhaft beteiligen
müssen . Auch jetzt warf sie ihm einen Blick
zu , den er sofort verstand , indem er seiner
Cousine feurig versicherte , daß er sich unge¬
heuer aus dieses Zusammensein in der Resi¬
denz freue . O er war rin sehr gelehriger
Schüler der schönen Schlange .

Auf Wiedersehen l Auch an Melittas
Ohr halte dieses Wort geklungen , als Har¬
den sich von ihr verabschiedet , undnun stand
sie aus einsamer Waldeshöhe und schaute
oem Dampfer nach, der ihn und den BlUver
davon trug , hinaus in das Leben der Ar¬
beit, der Thai . O wer mit könnte I Wer
sich auch einmal ausleven bürste wie andere
Glücklichere . Flora und Carla begleiteten
die beiden Herren auf dem Dampfer noch
dis zur nächsten Station , Melitta war daS
nicht vergönnt worden , denn die Taste hatte
unzählige Aufträge für sie gehalst . Wie sie
da einmal wieder die Fesseln gefühlt , die st«
des Bruders wegen trug und noch lange
tragen mußte ! Dann aber hatte Melitta sie
abgeschüttklt , und war hinauf geeilt auf den
Hügel . Mochte auch einer der vielen Auf¬
träge der Tante heute nicht erledigt werden ,
mochte die Tante schelten, den Dampfer den
der Bruder und Marlin Harden davon trug
mußte Melitta noch einmal sehen . Da zog
er hin , langsam majistättsch einen langen
Streifen auf dem stillen , unbewegten Meer
zurücklassend , bis er ihren Blicken gänzlich
entschwunden war .

(Fortsetzung folgt .)

Humoristisches .
. -. (Das eine Wort sagt alles .) Fräu¬

lein Ella : „ Gestern war also dein Geburts¬
tag , Tont , was hast du denn gekriegt ? " —
Toui : „ Bauchweh ' ! "

Vetakitsn , Druck und Verlag »h» v « r « h, Hofmau « in Mlbbal».
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